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Motivation: 
Aus den Daten zah l re icher  
Marsmissionen ist bekannt, dass 
Methan (CH ) und Formaldehyd 4

(H CO) in der Atmosphäre vorliegen. 2

Sie könnten als Indiz für organisches 
Leben angesehen werden. 

Im Rahmen dieser Arbeit wird eine 
photokalytische Umsetzung von CO  2

und H O auf Hämatit untersucht, um 2

die Herkunft der Spurengase zu 
erklären.
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Die im Rahmen dieser Arbeit gewonnenen Ergebnisse sind für 
weitergehende Untersuchungen interessant. Denkbar wären 
folgende ergänzenden Schritte:

 - MIES/UPS zur genaueren chemischen Analyse und zum 
Vorliegen des Sorptionswassers

 - Untersuchung von Goethit oder Magnetit als weitere 
Bestandteile des Marsgesteins

 - Quantitative Analyse mit einem anderen QMS System
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Marsatmosphäre Referenzatmosphäre

Die hier vorgestellten Ergebnisse 
zeigen im oberen Bild die 
Auftragung der relativen Peak-
höhen im Verhältnis zum CO  2

Peak im QMS. Die untere 
Auftragung zeigt die absoluten 
Peakhöhen.

Man erkennt, dass Formaldehyd 
sowohl in der Mars-, als auch in 
der Referenzatmosphäre ent-
steht. Für die Umsetzung von 
Methan allerdings ist die UV-
Einstrahlung vonnöten. 

Diese Ergebnisse zeigen, dass 
zur Interpretation der Spuren-
gase in der Marsatmosphäre 
keine biologischen Prozesse 
herangezogen werden müssen.


